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erbitterte Volksstimmung kam in erneuter Feindseligkeit des Parlaments zum
Ausdruck. Karl II. mußte die „Duldungsakte", die den Katholiken günstig
war, zurücknehmen und die „Testakte" (1673) bewilligen, die diese von
allen Staatsämtern und vom Parlamente ausschloß/ Der Volkswille errang
seinen höchsten Sieg in der „Habeascorpusakte" 1679, die u.a. bestimmt,
daß ein Engländer nur auf einen schriftlich begründeten Befehl verhaftet
werden darf und binnen drei Tagen vor dem Richter verhört werden muß.
In ben mancherlei Kämpfen dieser Zeit sonderten sich zuerst scharf die
Partei bes Hanbels, ber Jnbustrie unb bes Fortschritts, bie ben Gmnb-
satz ber Volkssouveränität verfocht, unb bie ber Lanbwirtfchaft unb bes
Grunbbesitzes (Gentry, Bauern unb Pächter), bie bas Königtum verteibigte;
jene, bie Liberalen, nannte man ^bigS diese, die Konservativen,
Karls ü. Bruder und Nachfolger, Zalob II. (1685—1688) war wieder7
katholisch geworden und suchte durch einseitige Ausübung des Dis¬
pensationsrechts die Testakte zu gunften seiner neuen Glaubens¬
genossen zu umgehen, sowie auch das Gesetzgebungsrecht des Parlaments
zu beschränken.

3. Die „LlorreiHe" Revolution 1688 —1689. Die Geburt eines
Thronerben brachte die erbitterte Stimmung des Volkes zum Ausbruch.
Aus Betreiben vieler englischen Großen rüstete sich Wilhelm III. von

IOranien, der Gemahl der ältesten Tochter Jakobs II., Maria, zu einer
(sfi'/ifr ^^^'heimlichen Landung in England. Diese erfolgte unter Duldung der General-

^/^^ftoaten, mit 600 Schiffen. Jakob II., der die Hilfe Ludwigs XIV. abgelehnt
hatte, mußte das Land verlassen. Ein frei zusammengetretenes Parlament
erhob Wilhelm III. auf den Thron. Dieser beendete die „glorreiche Revo-

 y^^^t^-tVijjlution" durch die „Erklärung der Rechte" (declaration of rights, 1689),
das Grundgesetz des modernen englischen Verfassungslebens,

; demzufolge der König ein Gesetz nur mit Zustimmung des Parlaments auf
v 's' ^ heben kann und das Parlament bas Recht Hat, bie Steuern zu bewilligen,
dLCwiXt-

fnu

ein Heer aufzustellen unb ben Krieg zu beschließen. Der Aufstellung eines
festen „Staatshaushalts" („budget", eig. „Beutel") wiberfetzte sich bas
nächste Parlament, bewilligte aber bie Beamtengehälter unb bas Gelb für
bas Königspaar auf Lebenszeit („civil list" = „Zivilliste"). Alle übrigen
Ausgaben würben immer nur auf vier Jahre bewilligt. So vereinigte
jetzt ber größte unb tätigste Feinb Lubwigs XIV. bie Macht
Großbritanniens unb ber Rieberlanbe in feiner Hanb. Die
Versuche ber Bergschotten unb ber Iren, benen Ludwig XIV. Hilfstruppen
schickte, eine Erhebung zu gunften ber Stuarts ins Werk zu setzen, scheiterten.
An ber Boyne (1690, n. von Dublin) würbe bas irisch-französische Heer
von Wilhelm III., ber auch viele deutsche Sölbner in feinen Diensten hatte,
völlig geschlagen, unb bie „Asp4^u^a44sn v-^n -L4m4^ck" (an ber
Shannon - Mündung), auf Grunb bereu 12 000 irische Krieger in fran¬
zösische Dienste traten, gab bas unglückliche Laub völlig ber englischen Herr¬
schaft preis. I
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